
104 Erster Theil/von den Kranckheitcn
Theil Wassers und i. Theil Essigs./ ein mal oder:.
m,ffa,csotttn/,md den Mund damit gewaschen/crfnscht
das Zahnfleisch/undnimmt alle Faulung hinweg.

Ein Mund-Wasser zur Reinigung der
ZalM und des Zahnfleisches/ M.

David Bockels.
Ve. Rothe Rosen/jung Elchenlaub/klcineSalbey/

Rauten jedes,M.j. IsopIllij. Pomeralnzcnschalen
Ziij. Alaun Ij.

Koche es in zwey Quartier sticssend Wasser/biß der
dritte Theil eingesotten / darnach scyhe es dinch ein
T«ck/ und thlle darein reinen Honig Z6.

Ein ander Gurgel-Waffer die Fäulung
. undSckleim des Mundes und Zahnfiei.

sches damit abzuwaschen.
«l. Wegbreitwasser/Erdbeerwasser/ Braunellen»

lvasser/jedes JB. Macke diese Wasser warm/und lasse
darein zergehen i.jssselvollgeschaumtHonig/ und:,
Quintl.Alattm brauche es laulicht.

Von den Scharbock.
Ein bewahrt Wasser und Salbe.

«<. Pfefferkraut/tausendgüldenkraut/ Odermen,
nig/Wegbreit/rothe Rosen/ alles dürr/ jedes M.j. Tor,
mentillundBeinwellwnrßel/auch düw/ jedes IK. zer,
schneide diese Stücke klein/ thue darzu Mastix / weissen
Weyrallch/ jedes 3j. zerqlletsche dieses alles wohl durch
einander in einem Mörsel / und glisse eine Maas ro»
lhen Wein darüber/thue auch 2. iöffel voll reinen Ho<
nig darein/laßes wch!d«rchttnandersiet>en/nchmees

dar,



des Haupts und Halses. los
darnach dcßMorgcüdsindenMund/ so heiß als du ee
eilcydcninagit / batte es bey cmcr Stund darinnen/
spcye es darnach ausi / und bcsirciche mil folgendem
Salblcin das Zahnficlsch/da dir wehe ist/und halte den
Mund stllle abends nudmorgends/ so lang biß csver,
gehet.

SälblclN.

yi. Durchgcscyhcten Rescnhonig Ij. Mastix A.
wellenNeyrauch/gcbrandlcnAlailn /jedesZj. rochc
Myrchcn Z). pulverisiere alles klein/ und mische es mit
dem Roscnhonig wohl durch einander.

Folgendes ist auch gm / den Mund oder Zahneda»
mit geft?ühlet: Nehme die Blätter von Kraybcern/
die unter den Dornen pflegen zu wachsen / der langen
Wegbreitblatter/ Schaffgarbe/ jedes gleichviel/ mische
es.umer einander/schneide es klein / und brenne ein
Wasser darauß / mit demselben Wasser spühle den
Mindauß.

Kan man aber dasselbe Wasser so bald nicht haben,'
so nehme nur die Krauter/ zerquetsche sie/ daß sie Safft
geben/ und bestreiche mit diesem Safft daß Zahnfleisch.

Wie man den Scharbock heilen solle.
Sojcmaud Anfechtung vom Scharbockhat / der

nehme ein Maas Zlegennntch/siede dieselbe auff/ «nd
giesse alsdann eilten iöffel voll sauren Essig hinem/ daß
sie zusammen lauffe/ und zu 3)?olckcn werde/ seyhe sie
darnach durch ein reines Tuch / und klare sie ab / und
walln solches geschehen/so uchmegrün ioffelkraut/gru,
neBornkressen/ undgriine Bachpungen/ jedcseine
Handvoll/ hacke es all zusammen gar klein/ darnach
thueesindieabgcseyheteMolcken / «nd laßeslzusam«
mm wieder auMdln/ ungefehr so lang man ein weich
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105 Elster Thcil/von dm Kranckhciten
Ey siedet / lind halte den Topssmit einem Deckel fein
fcjczngedcckt/ klare es darnach wieder ab durch ein rein
Tlichlci!,/ sehe es in einen Keller/daß es kalt wird /und
gebe dem Krancken alle morgen ehe erauffstehet/ u»d
wann er noch nüchtern ist / deßgleichen Nachmittag/
nach zwey Nhrcn/von dieser mit den Krämern abgcsot»
lenen Molcken allezeit anffeinmahl einen halben Nossel
zn lrincken/welches dli ihm allwege/chc er es lrincktt/em
wenig kanst warm machen lassen / lasse ihn alsdann in
einem Bette eine gute Stund lang darauffschwiyen/
und ihm den Schweiß vom ieib mit einem reinen Tuch
hernach wieder abtruckmn.

Wann solches geschehen/ maglder Kranckewieder
auffsichen/und zu gewöhnlicher ZcitlftineMahlzeithal«
«n/ sich abervor der infft Huten/ und keine gewürgte
noch hart gesalzene Spcise essen.

Diesen Tranck soll der Krancke ohnqefehr;. Wo<
chen lang nach einander brauchen / biß daß ihm die Flt»
ckcn allß der Haut/Arm und Beinen außschlagen.

Wann nun solches drey Wochen gebraucht wor,
den / oder die Flecken noch vor dieser Zeit sehr auß-
schlagen / tan man mit dem Tranck eine Zeit lang
einhalten/und hernach das iojfelkra«t allein brauchen/
wie folget:

Nehme ein halb Pfnnd iojfclkraut mit den Stiel,
gen / reinige es wohl/daß es nicht sandige seye/ es muß
aber nickt gewaschen noch genest werden / hacke es gar
klein / und nehme darzu ein gamz Pfund geflossenen
Zücker/ mische denselben mit dem Kraut durch einan¬
der/ wie man pfleget den Roscnzucker zn macheu; lasse
hernach auß der Apochecken holen eingemachte Alane«
wuryel A. Citrinae/ Cilronenschalen / Potneraiuzen»
schalen/ altes mit Zucker eingemacht / Borragenzucker
und Roscnzucker / jede»? M hacke dieses mit einander
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des Haupts und Halses. 107
auch gany klein/ und thue es hernach zu dem vorigen ge<
hackten Löffelkraut/mache es zusammen in ein steinern
Topffcn ein/ und esse alle Morgen einer welschen Nuß
groß/nücktern/sowirst du befinden/daß solches das böse
Geblüt sehr reiniget / und außtreibt/und dir sehr wohl
bekommen wird.

Damit du aber der außgeschlagenen Flecken wieder
lvß werden mögest / must du hernach einen ^lcclicum
gebrauchen/ der dir Rath gebe / wie sich solches zwischen
Haut und Fleisch wieder zertheilen/ und durch Behen
mit heissen Krautern oder andere Mittel von dir ge»
bracht werden möge.

Es tan auch wohl die Person so den Ccharbock zu»
vorgehabt / wann solche Kranckheit gleich wieder ver>>
gangen/das eingemachte töffeltram dieWocheem oder
iweymal gebrauchen / dann es nirgend zu schädlich ist/
und das böse Geblüt sehr reiniget.

Es soll aber dieselbige Person / so'zuvor mit dem
Scharbock behaffeet gewesen/ in acht nehmen/ daß sie
sich ein paar Jahr lang hernach allezeit auff denHc, hsi/
durch einen tVleckcum wieder purgieren/ und den teil»
reinigen lasse / damit ihn die Krancrheit so leicht nicht
wieder ergreiffen möge; und wann er den Schar bock
nur allein erst in dem Mund halte / das ihm das ZalM
fieisch übel riechend und anbrüchtig würde/ muß er bey
zeiten einen Balbierer darzusehen lassen/ damit man
solcher Mundfaule zeitlich vorkomme/und das Zahn»
fieisch wieder erfrischet werde / ehe das Übel allzusehr
überhandgenommen.

Ein Trancklein.

l^. Oc>cr>Ie2liX secunc!Z?1>3Z!, vul^ö Baldloß/
fiosse und exprimire den Safft darauß ; Nehm«
dessen drey ioffel voll/ lucc. naNurr. 2^3t. I. joffcl
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103 Erster Thell/von den Kranckheilen
Voll/leri i2Ni5c2prini ).iofftlvoll/ MllßcalenblllMM
3j, oder Zl5. SaffranZK. iaß ein wenig mit einander
kochen. 8ulN2Mrc2!icle.

kotio alia O. Lranciig, pro donracic»
äMeyendorff.

l^. Safft von Bornkressen s'loffel voll/serilzÄ!«
«Pi il>i8. ioffel volllaß es etwas auffsiedcn/ thue Zu«
cker darzu/daß es am Geschmack süß werde/ Aileizt thue
darzuMuscatenblumen/Ziinmct/ jedes A Saffran
Zl?. ^lisc.8um2turc2licielic>riz m2Mtini5.

tzi. CocI,l«riX, oder Baldloß/spiye Salbey/ Rau<
ten/Wermilth/Kressen/Erd'Rauten/ jedes M.j. weiss
scn SenffZj. Rhabarbar 3ij. Koche es in Ziegen Mol»
cken biß die Hclffte eingesotten/auffdas letzte thue darzn
Muscatenblumtn lind Zimmel.

Man nimmt aber alte diese Kräuter grün/oder auch
den Gafft davon/jedeseinen iöffelvoll/auffdie Weist/
wie der vorige Tranck gemacht wird.

Paria aliarirooarillima.

K. Oocl^cgr. ^l.üij. flösse es in einem yoltzernen
Morset zu einem Muß / gicsse darüber Rheinischen
Wein 2. W.sioffe es in demMorscl wol durch einander/
»md drücke denSafft wol miß; Hernach nchmeMa»r<
Pfeffer / <vai!rampffer / Scharbockkraut/ Brunnfres«
sen/Erd«Raulcn/cl>3M2:cisi5und Wennuch / jedes
gleich viel/preffe den Safft auß diesen Krautern. Net>
zne des ersten SafftsZiij. oder iiij. thue darzuvon die,
sem Safft Ii. Ziegen Molcken Zij.Zimmet/ Saffran/
Mllscatinblüt/jedes5j. diese). Stücke stoss«/!lnd:lm(
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sie in ein Sacklein/Hangc disselbe in den Säst »mdZie«
gcnmolcken/lasse es über Nacht an einem warmen Qrl
stehen/und crincke es morgends frühe warm.

Em Scnffzum Scharbock.

yi. 8ucciscuv»n'c^on:c)r. Ktb. Weinessig Irif.
Wein v^. Honig, j w. wcissen und rochen Senffsaa»
men/ jedes Iiij. Anis/Fenchel/wcissen Kümmel/ jedes
Zl^Coriander Ii.Naglcin/Mllscattnbllimcn/ jedes 3j.
Ingbcr g oj. siossccsllem/ waszuzerstossmisi/ und
Mische es uncercinanoerz» einem Mmlard.

Bad^Krautcr zum Schal bock.

5l. Bornkresse»/ Bachplmgen/Cchlnsselbsumen/
toffclkrant/jcdcs M j.Rhcmfam/Bc>'fl!ß/Wcrmlich/
Scharsflallig/S(l)<>!bock^kr.,!!l/Kc!Nlnl,!i5 Poley/
Cainlllcn/jedi? M. ij. Brombec! fiant/ Steinkiee/dic
Spleen von der Saldcy/ jedes M,j. Dlisc Krai^er
werden frisch gcsammiet/ gcdörret und ziunGebrculch
verwahret.

Für das Schwellen der
Zungen.

Schwellet jemand die Zunge / nnd er ist dabey nicht
tranct/nnd hat keine Hitze/ so gebe ihm diese Aryney:

H-. 821.2rmoin2<7. Pfeffer/ Ingber/ Senff> Bcr-
lramwul'tzel/ltÄpni sa^i'. nitri, 2N2^. siede es in Was«
ser; laß ihn damit den Mundgurge ln/ doßabernichtS
davon in den 4cib komme i Vamach laI ihm die Ader
lwler der Zungen.

'
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